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des Fürstentums Liechtenstein 

AZ Vaduz, Dienstag, 18. August 1964 Erscheint Dienstag, Mittwoch, Donnerstag, Samstag 98. Jahrgang — Nr. 124 

« Für Gott, Fürst und Vaterland x» 
Liechtenstein beging seinen Staatsfeiertag - Prachtvolles Sommerwetter umrahmte die Ge­
burtstagsfeier des Durchlauchtigsten LandesfUrsten - Tausende von Besuchern in den Strassen 

von Vaduz 

Mit einem feierlichen Hochamt in de r  Pfarr­
kirche Vaduz, a n  dem Seine Durchlaucht der  
Landesfürst, die Mitglieder der  Fürstlichen Fa­
milie, Vert re ter  des Landtages und  der  Regie­
rung und weitere  Ehrengäste teilnahmen, be­
gannen am letzten Samstagvormittag, am Tage  
Maria Himmelfahrt, die Feierlichkeiten zum 
Geburlstage S. D. des Landesfürsten und zum 
liechtensteinischen Staatsfeiertag. 

Um 11.00 Uhr empfing S. D. Fürst  Franz 
Josef II., de r  am Samstag 58 Jahre  alt wurde, 
Abordnungen des Landtages und der Regierung 
flul Schloss Vaduz. A n  der Gratulationscour 
nahmen neben  Landtagspräsident, F. Sanitäts-
rat Dr. Mart in Risch und Vizelandtagspräsident 
Dr. Otto Schädler, Regierungschef Dr. Gerard 
Balliner, Vizeregierungschef Büchel und der  

KOMMENTAR 
Am Raride des Stnalsfelfertägcs 

Kaum e inen  s c h w a c h e n  Punk t  w i e s  d i e  
Ve rkeh r s r ege lung  a m  A b e n d  d e s  15. A u ­
gust auf. Die  Polizei, d i e  z u s a m m e n  m i t  
der  V a d u z e r  F e u e r w e h r  d e n  r i es igen  V e r -
keh r s s t i om z u  bewä l t igen  hat te ,  w a r  H e r r  
der  Lage. Langsam a b e r  s i che r  e n t w i r r t e  
sie zahl lose  A u t o s c h l a n g e n  u n d  g a r a n t i e r t e  
dein F u s s g ä n g e r  obendre in  e i n e n  re la t iv  
s icheren A b g a n g .  - Das  h a t  s i e  g u t  ge ­
macht. U m s o  u n v e r s t ä n d l i c h e r  e r s c h i e n  e s  
uns deshalb,  d.iss sich a m  Vormi t t ag ,  be i  
der Vaduze r  Pfar rk i rche :  !. n i e m a n d  be­
reit fand, w ä h r e n d  d e r  A n k u n f t  d e r  d re i  
fürst l ichen F a h r z e u g e  d ie  S t r a s se  z u  spe r ­
ren; u n d  d a s s  zwe i t ens  n i e m a n d  d a  w a r ,  
der  zumindes t  d i e  W a g e n t ü r e n  geöf fne t  u n d  
den Mi tg l i ede rn  des  Fürs t l i chen  H a u s e s  
beim A u s s t e i g e n  gehol fen  hät te .  - Gewiss ,  
es ist schön,  d a s s  bei u n s  a l les  s o  o h n e  
Pomp u n d  A u f s e h e n  v o r  s ich  geh t .  W i r  mei ­
nen aber ,  dass  die Gebo te  d e r  S icherhe i t  
(Der V e r k e h r  g ing  w ä h r e n d  d e r  A n k u n f t  
des Landesfürs ten  mi t  u n g e m i n d e r t e r  Ge­
schwindigke i t  wei ter) ,  u n d  j e n e  d e r  Höf ­
lichkeit  (Die Mi tg l ieder  d e r  F. Famil ie  muss-
ten s ich fas t  o h n e  A u s n a h m e  d i e  T ü r e n  
selber öffnen),  d o c h  b e a c h t e t  w e r d e n  müs­
sen. 
W a s  d e n  F l a g g e n s c h m u c k  d e r  H ä u s e r  an ­
geht, s o  s ch i en  m a n  s ich  in g e w i s s e n  Q u a r ­
tieren e n t w e d e r  a m  T a g e  ge i r r t  zu  haben ,  
oder  m a n  h a t t e  ihn  e infach ve rges sen .  M a n  
vergisst  h e u t z u t a g e  ja s o  leicht.  - A u s s e r ­
dem empfeh len  w i r  i h n e n  zum W i r t  z u  ge ­
hen, w e n n  e in  Kel lner  w e g e n  d e s  S taa t s -
feier tages (wie e s  a u c h  pa s s i e r t  ist) p r o  
Konsumat ion  fünfzig R a p p e n  m e h r  ve r l ang t .  
Der W i r t  ist I hnen  für d ie  A u f k l ä r u n g  , 
dankbar .  D e r  «geschäf ts tücht ige« Ke l lne r  
wird in Z u k u n f t  vo r s i ch t ige r  se in .  
Leider kommt e s  auch immer wieder vor, 
dass gewisse Ausländer wohl eher aus 
Naivität denn aus Bosheit (so hoffen wir 
zumindest), die Geburtstagfeierlichkeiten 
auf dem Vaduzer Marktplatz mit deplazier-
len Bemerkungen stören. Ein kurzer und an­
gemessen höflicher Hinweis lässt sie meist 
verstummen. Zögern Sie nicht e s  zu tun. 
Sie erweisen damit dem grössten Teil der 
cjern gesehenen, ausländischen Gäste einen 
nuten Dienst. 
Das war neu. Am Vorabend des Staats­
feiertages wandte sich S. D. der Landes­
fürst über das (Schweizer-) Fernsehen an 
die Bevölkerung Liechtensteins. Während 
der kurzen Ansprache des Landesfürsten, 
die mit den Worten «Meine lieben Liech­
tensteiner» begann, hatten wir plötzlich 
einen eigenen Fernsehsender, der in diesen 
Minuten ausschliesslich für Liechtenstein 
sendete. Vielleicht lässt sich dieser erste 
Versuch in kommenden Jahren noch aus­
bauen. 
Es hat uns gefreut, dass in Vaduz immer 
mehr Geschäftshäuser am Staatsfeifertag das 
Portrait des Landesfürsten ins Schaufenster 
stellen. . Ein äusseres Zeichen des Staats­
feiertages und nicht zuletzt eine kleine Do­
kumentation der Verbundenheit zwischen 
Fürst und Volk, die (zum Unterschied ver­
schiedener anderer Dinge) ohne weiteres 
Schule machen könnte. (wbw) 

Bürgermeister v o n  Vaduz, F. Kommerzienrat 
David Strub teil. In herzlicher und spontaner  
Art  dankte  d e r  Landesfürst d e n  Vertretern d e s  
Landtages und de r  Regierung für die Glück­
wünsche.  

Zum Höhepunkt  der  Feierlichkeiten am Ge­
burtstage unseres  Landesfürsten wurde auch 
dieses J a h r  die abendliche Kundgebung auf 
dem Marktplatz in Vaduz. - Schon mehr  als  
eine Stunde vor  Beginn de r  Feierl ichkeiten 
strömten endlose Autokolonnen aus  dem gan­
zen Lande und aus  d e r  näheren  und we i t e ren  
Nachbarschaft  in den  Hauptort .  Tausende v o n  
Besuchern säumten  die Strassen, als um 20.15 
Uhr drei  Böllerschüsse die Ankunft  S. D. d e s  
Landesfürsten und der  Fürstl ichen Familie ver­
kündeten.  

Vom Balkon des Regierungsgebäudes a u s  
wohnte  die hochfürstl iche Familie dem Auf­
marsch des grossen Fackelzuges bei, der  vom 
Marktplatz aus in Richtung Adler, durch d a s  
Städtle zum Regierungsgebäude und  von  dort  
wieder zum Marktplatz zog. 
- Flankiert ,von Abordnungen der  Lischt, akad .  
Verbindung Rheinmark durchschrit t  die hoch­
fürstliche Familie anschliessend das  Fackq)-
spalier de r  Pfadfinder auf d e m  Marktplatz  und 
begab sich unter  dem Beifall de r  Bevölkerung 
auf den  Balkon der neuen  Realschule. - Dar­
bietungen der  Harmoniemusik, des MGV Sän­
gerbundes, d e r  Kirchenchöre Vaduz und  Eben­
holz u n d  des Vaduzer  Trachtenchors,  die unter  
der  musikalischen Leitung von  Wilhelm Stärk 
standen, eröffneten die Geburtstagsfeier, wäh­
rend die  Höhenfeuer  auf den  Bergspitzon 
unseres Landes die Botschaft de r  Feierstunde 
Liechtensteins wei t  übe r  unsere  Grenzen 
hinaustrugen. Von  den  Tr iesner  Hcubergcn 
leuchtete eine Flammenkrone ins Tal. 

Im Namen  aller Anwesenden  richtete der 
Bürgermeister von  Vaduz, Fürstl. Kommerzien­
rat  David Strub folgende Glückwunschbot­
schaft an  S. D. d e n  Landesfürsten: 

«Wenn heu te  abend wiederum Tausende aus 
allen Dörfern unseres  Landes zusammenströ­
men, um den Staatsfeiertag feierlich zu bege­
hen, so weiss ich, dass ich im Namen  ihrer  

Gratulationscour auf Schloss Vaduz. Am Samstagvormittag empfing S. D. Fürst Franz Josef II. Ver­
treter des Landtages und der Regierung auf Schloss Vaduz. Unser Bild zeigt von links nach 
rechts: Landtagsv'izepräsident Dr. Otto Schädler, Regierungsrat Josef Oehri und Regierungschef 
Dr. Gerard Batliner, bei der Ueberbringung der Geburtstagsgliickwünsche an den Landesfürsten. 
Rechts neben dem Landesfürsten erkennt man Ihre Durchlaucht Fürstin Gina. (Photo Peter, Schaan) 

aller sprechen darf, u m  Seiner Durchlaucht 
d e m  Landesfürsten zum hohen  Geburtstags­
feste die ehrerbietigsten und herzlichsten 
Glück- und Segenswünsche zu überbringen.  

W i r  wollen uns  glücklich schätzen, dass wir 
diesen Freudentag mit unserem Landesfürsten 
teilen und den  Ehrentag unserer Heimat  im 
Vollbesitz des Friedens und der  Freiheit feiern 
können.  

Dass die Wahrung  dieser höchsten Güter  
keine  Selbstverständlichkeit  ist, das  wissen wir  
nicht nur  aus der  Vergangenheit ;  es ist viel­
mehr  die Gegenwart,  die uns  die vielen Millio­
nen von  Menschen vor  Augen  hält, die - auch  

S. D. Prinz Emanuel von Liechtenstein wurde am Samstagvormittag auf Dux, w o  eine englische 
Pfadfindergruppe lagert, offiziell empfangen. Unser Bild zeigt den Korpsführer der liechtensteini­
schen Pfadfinderschaft (erste Reihe 5. von links) inmitten der englischen Gäste. - Die englischen 
Pfadfinder, die auch am abendlichen Fackelzug in Vaduz teilnahmen, waren auf Einladung der be­
kannten Lebensmittelfirma «Cross und Blackwell» zu einem Ferienaufenthalt nach Liechtenstein ge ­
kommen. (Photo Peter Ospelt jun., JSchaan) 

das wollen wi r  nicht vergessen - in g a r  nicht  
allzu wei ter  Entfernung all das  ver loren  ha­
ben, was wir besitzen. 

Der heutige Festlag unseres  Vater landes  
steht noch ganz im Lichte des letzt jährigen 
Slaatsfeiertages, denn der Glanz des festlichen 
Ereignisses aus  Anlass des  25jährigen Regie­
rungsjubiläums ist noch nicht  verblasst  - im 
Gegenteil! Der heut ige  Tag ruft in lebendige 
Erinnerung, was wir damals fühlten u n d  wi r  
miterleben durften. - W e n n  ein Volksfest je 
einmal im Sinne seiner  ganzen Bedeutung die­
sen Namen verdient,  so w a r  es jenes,  d a s  
heute vor  einem J a h r  zur se lben Stunde seinen 
Anfang nahm. Und w e n n  es  u n s  unvergessl ich 
bleibt, so wohl  auch  deshalb, weil e s  nicht  n u r  
Tausende froh zu st immen vermochte,  sondern 
weil der  Landesfürst, j a  die ganze Hochfürst­
liche Familie diese f rohen Stunden mit  d e m  
Volke im wahrs ten  Sinne des Wor tes  teilte. 
Was wir un te r  Verbundenhei t  zwischen Fürst  
und Volk verstehen,  das  brachte dieses Fest  
auf eine Ar t  und W e i s e  zur Geltung, d i e  ga r  so  
manche Ausländer  verblüffte, die diesem Feste  
als Gäste beiwohnten. - Die Begeisterung, d i e  
jenes Fest ausstrahlte,  Hess in vie len d e n  
Wunsch laut werden,  man  sollte dieses Volks­
fest im gleichen Rahmen jährl ich wiederholen.  

W e r  diese Stunden miterlebt hat, k a n n  diesen 
Wunsch nur  zu  gut vers tehen.  

Es entspricht a b e r  anderersei ts  unserer  Tra­
dition, dass  w i r  besonderen Ereignissen - w i e  
es das 25jährige Reg'ierungsjubiläum im letzten 
J a h r  darstellte - auch äusserlich e inen  beson­
deren Stempel aufzudrücken pflegen. So unter­
scheidet sich de r  diesjährige Staatsfeiertag in 
dieser Hinsicht wohl  e twas vom letztjährigen; 
v o n  innen heraus  aber leuchtet  diie Flamme un­
serer  Treue zu Fürst und Heimat  mit  unvermin­
der ter  Kraft. Dieses Feuer  zu erhalten, es v o r  
allem v o r  den  weniger  g u t e n  Einflüssen un­
serer  Zeit zu schützen, ist eine Aufgabe, d ie  
sich unse r  Staatsfeiertag immer  wieder  v o n  
neuem stellt. 

In Erfüllung dieser Aufgabe sind wir heute 
hier versammelt, um dieses Feuer der Traue 
und Verbundenheit mit Fürst und Heimat im 
Lichte der Freude aufflammen zu lassen1. Und 
mit freudigem Herzen werdet Ihr alle in die-


